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Decembet ,

45⁵ Neue Unterweiſung
Helleborus niger præcox , fruhe ſchwartze Nieß⸗oder Chriſt⸗

Wurtz .
Jaſminum Fliſpanicum , Spaniſcher Jeßmin .
Roſa Moſchata , Muiſcat⸗Moſe.
Veronica , Ehren⸗Preiß.
Volæ fl. pleno, gefüllte Violen.
Violæ hyemales , Winter⸗Violen .

2*3Viola Tricolor . Trinitatis , Freyſam⸗Kraut / Dreyfaltigkeit⸗
oder JEſus⸗Bluͤmlein .

Decembri .
Anemonæ ſimplices diverſor. colorum & præcoces piloſæ , einfa⸗

che Anemonen von unterſchiedlichen Farben / wie auch
haarichte Fruͤh⸗Anemonen .

Antirrhinon , Orant / Hunds⸗Kopff.
Calendula flore pleno , gefuͤllte Ringel⸗Blumen .
Caryophylli , Nelcken .
1 hybernum commune , gemein Winter⸗Schwein⸗

Lodt .

— 6 hyemale , Perſianiſches Winter⸗Schweir⸗
Odt .

Primulæ Veris ſimplices, einfacheSchluͤſſel⸗Blumen.
Violæ matronales , Winter⸗Violen/ Mutter⸗Violen.

Das XXII. HTapite /
Regiſter der wohlriechenden Blumen .

Aſphlodelus,Aſphodill.Wurtz .
Caryophyllis , Nelcken .
Cyclamen Byzantinum , Conſtantinopolitaniſches Schwein⸗brodt .

Cycla -
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Verbaſcum album , weiß Wuüllkraut .

Cyeclamen perſicum , Per ſtaniſches Schweinbrodt .
Cyclamen Veronenſe Vernum , Veroneſiſchese Fruͤhlings⸗

Schweinebrodt .
Datura , Rauch⸗Apffel .
Flos Paſſionis , Paßions⸗Blume .
Flos Trinitatis hortenſis , Garten⸗Dreyfaltigkeit .
Geranium triſte , eine Art Storcken⸗Schnabel .
Hesperides fl . pl. & ſimpl . gefũllte und einfache Abend⸗Violen .
Hesperides liiteæ , gelbe Abend Violen.
Hyacinthus 2

8 tuberoſus , knorrichter Indianiſcher Hya⸗
einth .

Hyacinthus Orientalis , Morgenlaͤndiſcher Hyacinth .
Jaſininum Hiſpanicum , Spaniſcher Jeßmin .
Jaſininum Indicum luteum , gelber Indianiſcher Jeßmin .
Iris , Viol⸗Wurtz / meiſten theils .
Jonquillæ , Jonquillen meiſten theils .
Leucoium bulboſum liexaphyllum , ſechsblaͤtterichtes Leucoium

oder groſſe Viole mit einer Zwiebel⸗Wurtzel .
Lilium album , weiſe Lilien .
Lilium convallium ſylveſtre , wilde Mayenbluͤmlein .
Malus ſ pomus aurantia , Pomeranutzen⸗Baum .
NMatriſylva , caprifolium , Waldwinde / Zaunlilie / Geißblat .
Narciſſus , Narciſſen / der groͤſte Theil .
Nardus montana , Berg⸗Narde .
Naſturtium Indicum , Indianiſcher Kreß .
Poma Paradiſi ſ . Paradiſiaca , Paradieß⸗Aepffel .
Ranunculi lutei Luſitanici & autumnales , gelber Portugieſiſcher

und Herbſt⸗Hanenfuß .
Satyrium odoratum , wohlriechendes Knabenkraut .
Syringa , Syringen / Syringsbaum .
Thymelæa , Zeiland / Kellerhalh .
Tilia vulgaris , gemeine Linden .

zu dem Blumen⸗Bau . 4
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48 Nelie Unterweiſung
Violæ Martiæ , Mertz⸗Violen .
Viclæ Moſchatæ fl . pleno , gefullte wohlriechende oder Muſra⸗

ten⸗Violen .

Auslegung etlicher Terminorum oder Woͤr⸗
ter / deren ſich die Frantzoſen bey dem Blumen⸗

Bau bedienen .

Muſter , peigner & refendre 1 Oeillet , die Melcke zu rechte

bringen / kaͤmimenund wieder aufſpalten . Wann ſich die Nel⸗

cke gantz geoffnet hat / und man ſiehet daß ſie ihre Blaͤtter nicht

wohl wende / oder in guter Ordnung austheile / ſo richtet mandie⸗

ſelbige wieder dergeſtalt mit wohl gewaſchenen ſaubern und von

allem Schweiß abgetruckneten Haͤnden / daß ein iedes ſeinen

Platz und Ordnung bekomme . Damit die Nelcke auch zugleich
eine ſchöͤnere Breite gewinne / kan man den aͤuſſerſten Theil der

Hüͤlſen auswaͤrts biegen/ und dieſe Art die Melcken zu tractiven

nennet man Ajuſter , peigner , tefendre ] oeillet , die Nelcken zu rech⸗
te bringen ete .

Amander ,miſten/ duͤngen/ beſſern ; Wird in Anſehung des

ausgenützten und magern Erdreichs geſagt / wann man dieſel⸗
bige mit guter Düngung vermiſchet : alſo ſagt iman von dem

Erdreich/ welches lange nicht gebeſſert worden / baß es Duͤngung
vonnoͤthen habe ; das Gegentheil aber wird von gantz kuͤrtzlich
gedungtem Erdreiche geſagt . Hier von kan La Quintinie„ in

der Auslegung der Lerminorum die bey dem Garlen⸗Bau uͤblich
ſind / nachgeleſen werden .

Bequiller, heiſſet die Erde in den Kuͤbeln/ Kaͤſten oder Scher⸗
ben mit einen Raͤumeroder einen ſehr kleinen Harcken umgra⸗

ben / damit das Sie h⸗Waſſer und der Regen / deſto beſſer zu

Wurtzeln der Pe ö
8. ſehet
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Quintinie an angez
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zu dem Blumen⸗Bau . 40

Rlane , iſt ein gelber / auch zu Zeiten weiſſer Roſt “ welcher

ſich an den Fuß und an die Blaͤtter der Gewaͤchſe anhaͤnget/ und

die ſelbige toͤdtet .

Bouture , ſind diejenigen Wurtzeln / welche die abgehauene
Aeſte von Baͤumen / dieWeyden und andere Pflantzen / die keine

Wurtzeln haben , bekommen / wann man ſie in die Erde ſetzet :

alſo nimmt ein abgeſchnittener Aſt von einem Feigen⸗Baum /
Qvitten⸗Baum / Stachelbeer⸗Stauden ꝛc. Wieder ſeine Bon⸗

ture oder Wurtzel / hievon kan la Quintinie in angefuͤhrtem Orte /
und Furetiere in ſeinem Dictionario nachgeſchlagen werden .

Brin, wird von fruchtbarn Baͤumen geſagt / welche von ei⸗

ner gutendrt / ger ade / undvon rechter dicke nach ihrer groͤſſe ſind :

alſo ſpricht man : Choiſir des arbres dun bean brin , einen guten / ge⸗

raden Baum von rechter dicke ausſuchen : Leſet davon la Qun⸗

tinie .

Brouille, dieſes Termini bedienen ſich die Blumen⸗Gaͤrtner /
und heiſſet ſo viel als die unordentliche Vermiſchung der Striche

auf den Blumen / als auf den Tulipen / Anemonen / Roſen ꝛc .

Alſo wann ſich auf einer Tulipen die weiſſe oder gelbe Strie⸗
men oder Striche in guter Ordnung befinden ſollen / und es feh⸗
let / ſo ſagt man : cette Tulipe eſt Brouillee , dieſe Tulipe hat keine

ordentliche Striemen . La Quintinie an mehr beſagtem Orte .
Caycus iſt die Neben⸗Brut an denen Blumen⸗Zwiebeln.

Beſehet den ietzt gemeldten Autorem .

Chancre , ift ein kleines Flecklein oder truckener Grind / wel⸗

cher ſich gemeiniglich an die Blaͤtter der Nelcken und anderer

Blumen anſetzet / und wie der Krebs nach und nach gegen dem

ertzen der Blumen ziehet / wann man nicht bedacht iſt die ange⸗

fleckte Blaͤtter abzuſchneiden . La Qüntinie .
Chaton, die Saamen⸗Huͤlſe / oder das kleine Faͤchlein dar⸗

innen der Tulipen⸗oder anderer Blumen⸗Saamen ſich befin⸗
det .

Chatrer ,



5⁰ Neue Unterweiſune
Chàtrer,die Gewaͤchſe caſtriren oder beſchneiden ; ihnen die

Neben⸗Schoͤßlein/ ſogegen dem Fuſſe hervor wachſen / beneh⸗
men .

zu werffen .
Cloche ,dieGlocke / der Becher oder Kelch an denen Blu⸗

men / weil ſie nemlich dieſe Figur præſentiren / werden ſte alſo ge⸗

nannt : Von dem Hyacinth und von den Baͤren⸗Oehrlein ſagt
man : La cloclie dece jacinthe eſt belle , die Glocke an dieſem
Hyacinth iſt ſchoͤne. Mehrere Bedeutungen dieſes Worts

koͤnnen bey La Quintinie hachgeſchlagen werden .

Se Confiner , wird von denen Melcken geſagt / wann ſich
nemlich ihre Blaͤtter kraͤuſen / und an ſtatt daß ſie ausgebreitet
bleiben / ſich wieder einwickeln und zuſannnenlegen . Lesfeuilles

de mes Oeillets ſe reconfinent , meine Melcken lauffen wieder zu⸗
ſammen . La Quintinie .
Croyllet , iſt das obere Theil oder das Haͤlßgenan der Blu⸗
men / endommager le collet dꝰ une Plante , das Haͤlßgen an einer

Pflantze verderben .

Coſſe , iſt das kleine Roͤhrlein oder Huͤlſe / darinnender
Saamen formirt wird .

Couche , ein Miſtbethe / inwelches man am Winter Saa⸗
nien ſuͤet/ die die Erde wegen der Kaͤlte nicht her vor bringen kan
als Salat / Erdbeeren ꝛc. LaQuintinic .

Couleur de Soupe de lait ,S tilch⸗Suppen⸗Farbe/ iſt eine un⸗
reine weiſe Farbe .

Pardoder Montant , mitten in den Kelchen oder Bechern ge⸗
wiſſer Blumen ſtehetein kleines/ aufgerichtetes / rundes Split⸗
kergen / das einem Pfeil nicht ungleich ſtehet / dahero es auch Dard ,
ein Pfeil / auch Montant , einkleiner Stengel oder kleines Pfoͤſt⸗
gen von denen Frantzoſen genennet wird . Sehet hievon Richelet
und Furetiere in ihren Dictionariis .

Dardille, der Stiel ander Nelcken .
Dardil -

Claye , eine von Wehden geflochtene Horte / die Erde durch



zu dem Blumen⸗Bau . 5¹
Dardiller , dieſen Terminum gebraucht man bey einigen

Blumen / und heiſſet ſo viel / als das obgedachte kleine Pfeilgen
treiben oder ſtoſſen . I . oeillet dardille , die Melcke treibet oder floͤſ⸗
ſet ihr Pfeilgen : das Pfeilgen in der Nelcken waͤchſt und nimmt

zu . Richelet in ſeinem Diction .

Dentelé , &e, gekerbet / oder das Zaͤhne hat wie eine Saͤge:
wird von den meiſten Blaͤttern der Baͤumen / auch anderer Ge⸗

waͤchſen geſaget / welche um den Rand herum ausgeſchnitten
ſind / und denen Spitzen gleich ſehen . La Quintinie und Richelet .

Deplanter , einen Baum / oder eine andere Pflantze / aus der

Erden heraus nehmen . Inſonderheit wird es von einemBaum

oder Pflantze verſtanden / welche mit einem gewiſſen Inſtrument
Deplantoic ) herausgehoben / und gantz gluͤcklichan einen andern

Platze / ohne daß ſie Schaden genommen haͤtten / ver ſetztworden /
daſelbſt ſie auch ausſchla gen und blithen / als ob ſte gleich von An⸗
fange dahin gepflantzet worden waͤren . La Quintinie .

Deplantoir ,ein Heber / wie ein Schaͤffer⸗Stab geſtalt/ iſtein
Stuͤcke Eiſen 4. Daumen breit / 6. biß 7 . Daumen lang / einer

guten Richtſchnureoder Linial dick / und etwas concav oder aus⸗

gehoͤlt / auch mit einem Stiel von ohngefehr 5. oder 6. Daumen

ſang verſehen es dienet die kleine Gewaͤchſe / welche nicht allzi
tieff in der Erden ſtecken / heraus zu nehmen / zum Exempel
die Tulipanen / die Narciſſen⸗Roͤßlein / das Erdbeeren⸗

Kraut oder Staͤndiein / die Anemonen⸗Roͤßlein ꝛc. Die

Gaͤrtner haben ſolcher Heber noch mehr / deren einige gantz ſpitzig
ſind wie Salbey⸗Blaͤtter / auch von ihnen Feuilles de Sauge , oder

Salbey⸗Blaͤtter genennet werden / dieſer bedienen ſie ſich in har⸗

ter und ſteinichter Erden ; andere ſind gantz viereckicht / und

lauffen unten her nur ein kleines wenig in die Runde aus / und

ſolche gebraucht man bey luckerer und leichter Erden . Dieſe und

noch eine andere Bedeutung des Worts Deplantoir fuͤhretLa
Quintinie iñ mehr gemeldter Auslegung der Garten⸗Woͤr⸗

ter an . G 2 Ecus -

—



5² Neue Unterweiſung
Ecuſſon Jaune, gelber Schild . Die Irides bulboſæ, oder Zwie⸗

belichte Viol⸗Wurtzeln mit ſchinahlen Blaͤttern / ragen mitten

auf denen drey gegen der Erden hangenden Blaͤttern ein faſt

breites gelbes Zeichen oder Flecken / uud dieſer wird Ecuſſon jaune ,

oder gelber Schild genannt . Morinus in ſeinem Tractat von den

Viol⸗Wurtzeln .
Eltamines alſo nennen die / welche mit dem Blumen⸗Bau

umgehen / die jenige kleine Theile / ſo in den Tulipen / in den Lilien
und andern Blumen um den Saamen herumſtehen / und an

kleinen Faͤſerchen oder Faden haͤngen. Die Tulipen werden

am hoͤchſten geſchaͤtzet/ welche einen blauen Boden und beſagte

kleine Theile ſchwartzhaben ; dieſes Wort kommt von dem La⸗

teiniſchen Wort ſtamen her / welches ein Gewobe / oder kleine

Faͤdenbedeutet .

Etendards , Fähnlein : Sind die drey obern Blaͤtter

ander Zwiebelichten Viol⸗Wurtz / welche üͤber die andern her⸗

vor gehen und die Biume vollkommen formiren . Sie werden

auch Voiles , Segeln oder Schleyer genannt . Morinus .

Fane, heiſſet ein Blat an einer Pflantze . La Quint .

Faner , ſe faner, wird von den Blaͤttern der Baͤumen und

Pflantzen geſagt/ wann ſie / an ftatt datzſie ſollten aufrecht und

wohlausgebreitet ſtehen / verwelcket und zuſammen gewickelt
ſind / und niederhangen . Hiervon kan abermal La Quintinie gele⸗
ſen werden .

Fiamette ,Couleur fiamette , Felterfarb / Farbe die aufer

ziehet . Richelet .
8 8 ie auf roth

Gagner un oeillet , eine Nelcke gewinnen : Die curioͤſe Li5 3
iinen . Ne en iöfe Lieb⸗

haber der Nelcken gebrauchen dieſe Redens⸗Art / wann ſte
e f 0

bann ſie von

dem Saamen / den ſie geſaͤet / eine neue Gattung von ſchöͤnen
Nelcken bekommen . Richelet und Quintinie .

Galle, bedeutet ſo viel als Chancre , davon ob
elals Chancre , davon oben ſchon Mel⸗

dung geſchehen .
ſchon Mel

Glaiſe ,
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Claiſe, terre glaiſe , Thon oder Leimen . Iſt eine gruͤnlechte/
fette / und ſchr dichte Erde / welche ſich an einigen Orten unter

der andern guten Erden befindet / und dem gantzen Garten⸗We⸗

ſen ſehr ſchaͤdlich iſt . La Quintinie .
Godet, wird von etlich Blumen verſtanden / und iſt die

Huͤlſe darinnen die Blume ſtehet . Die groſſe Narciſſe hat eine

gelde Huͤlſe; der Hyacinth hat leibfarbe Huͤlſe.

Hatif , hative , frühe / frühzeitig : Darunter iſt alles begrif⸗

fen / was von einer Art oder Geſchlecht eher in dem Garten her⸗

vor kommt als das uͤbrige : alſo ſagt man fruhzeitige Erbiſen /

fruͤhzeitige Kirſchen / dieſenigen dadurch anzuzeigen ⸗
welche vor

denen andern ordinari -Kirſchen kommen . I4 Quintinie .
Hlazard . Hierdurch wird eine Tulipe oder andere Blume /

welche wohlgeſprengt her vor kommt / verſtanden / die es doch das

vorhergehende Jahr nicht geweſen .
Langues , Zungen . Die zwiebelichte Viol⸗Wurtz traͤgt

gemeiniglich neun Blaͤtter an ieder Blume / deraͤuſerſte Theilan

denen drey Blaͤttern / ſo ſich gegen der Erden neigen / wer den

lentons , oder Kinne genannt / die drey andern aber / ſo gleich an
dieſen hangen / und ihre Sʒvitzen oder oberſten Theil in die Hoͤhe
richten / nennet man Langues oder Zungen .

Maitre Bouton , Meiſter⸗Knopff / Haupt⸗Knoypff. Iſt der

9
ꝗ

— welcher am erſten bluͤhet / und der Hoͤchſte auf dem Sten⸗
el ſtehet .8

Marcote ,Eit ſchnitte / Einleger von Blumen ꝛe. inſonder⸗

heit von Melcken / und verfuͤhret man folgender geſtalt damit :

Man macht unter einem Knoten einen kleinen Riß oder Schnitt

in den
EStock / und fuͤllet ihn wieder mit feiner Erden aus / um⸗

der drey Finger hoch mit eben dieſer Erden /
giebt ihꝛn auch zi 18 00 eſel &

dieſes mag nu zemblechernen Hoͤrngen / vor die Aeſte / wel⸗
che zu lech ſind daß man ſie einſchlage geſchehen / oderes geſche⸗

he in Toͤsffen/ oder in dein Lande / darinnen der Stock ſtehet/
G 3

und
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und die Aeſtlein alſo niedrig genug ſind / daß ſie eingeſchlagen
werden koͤnnen . La Quintinie und Furetiere .

Marne, Margel / Duͤng⸗Erde . Iſt eine Art von weichen
Kalck / fett und graulicht / welcher ſich auf dem Grunde etliches
Erdreichs befindet / und wann er von dannen herausgezogen / b
und auf die Felder geſchůttet wird / ſo gut als eine vortreffliche b

Duͤngung iſt / und das Erdreich fruchtbar machet ; daher ſagt
. man marner la terre, die Erde init Margel beſchuͤtten / welcher

dieſe Eigenſchafft hat / datz die Erde / ſo damit geduͤnget worden / ö
1 das andere unddritte Jahr beſſer wird als das erſfe . La Qun⸗

tinic.
6

Mentons , beſehet das Wort Langues . 01 Montans , hiervon iſt in dem Wort Dard ſchon geſagt 9
10 worden .

Navet , iſt die Wurtzel einer Pflantze .
Oeil. Alig / wird von den Baren Ochrlein geſagt / und heiſt

19

das kleine runde Ringlein in der Mitten / welches meiſtentheils
gelb 5 15 üPalaiſſon , Strohdecke / die Fruͤhlin 5⸗Gewaͤchſe v

Winden und der Kalte mit wenigen Koſfen zu a
mehrers hievon ſchlage man bey La Quintinie nach Beſehet auchFichelet und Furetiere von dieſein Worte .

Daillettes , iſt ſo viel als Etamincs davon oben geſagt worden .Lanache , iſt eine angenehme Vernnſchung der ar
einer Blume .

l genehme Vermiſchung der Farben an

Se Parangonner , dieſes Wort gebrauchetern Anchet man bet
mnrendern Blumen , und willfagen / daßeine Tulſoewieder ſchon geſorengtoderbundkommen werde . Sehet davden TiackarvendenAbemonen⸗Rößlein . ai

Pattes , ſind die Zwiebeln oder Wurtzeln derdn der Ane
des Hanenfuß / welche den Pfoͤtgen der kleinen Thleregleich ſehen. La Quint. ere nicht un⸗

Plan -

88
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Planches , dieſes ſind die Theile oder Bethe eines Garten⸗

Qvartiers / deſſen Breite in unterſchiedliche Theile abge⸗
theilet iſt ; die Laͤnge iſt ſo lang als beſagtes Qvartier ; die

Breite aber eines ieden inſonder heit von 4 . J . biß 6. Schuhen . In
die wohlgeduͤngte und umgegrabene Bethe ſaͤet und pflantzet
man die Huͤlſen⸗Fruͤchte und Garten⸗Kraͤuter .

Plantoir , Pflantz⸗Holtz / iſt ein ſchlecht und rundes Holtz o⸗
ben mit einer Handhebe / unten aber zugeſpitzt ; es dienet die Kuůͤ⸗

chen⸗Kraͤuterwelche nicht viel Wurtzeln haben / und vor welche

man nur ein Loch in die Erde machen darff/ zu ſetzen ; alſo pflan⸗
tzet man Lauchen / Kohl / Lattich /Wegwart u. a . m. Diejenige
ſo den Buchs⸗Baum pflantzen / haben ein groͤſſer und dicker
Pflantz⸗Holtz /welches unten ohngefehr z. Finger breit / und mit

Eiſen beſchlagen iſt / damit es deſto leichter in die Erde ſchneide .
plante·Bande, iſt dasͤ ͤuſſerſte und faſt ſchmale Stucke Erd⸗

reich / ſo um das gantze Blumen⸗Feld herum gehet/ und gemeinig⸗
lich mit Blumen oder kleinen Baͤumlein beſetzet wird . Die teut⸗

ſchen Gaͤrtner nennen es eine Kante . Bichel . und La Qunt . .

Puceron , einErd⸗Floch/ deſſen Beſchreibung iſt bey La Qun-
tinie zu finden .

Pur, pure , einfaͤrbig/ rein : wird von den Blumen geſagt /

welche nur eine Farbe haben / oder da ſie bund geweſen / wieder
einfarbig werden / und dieſe Blumen werden den bundfarbigen
entgegen geſetzt . Ea Quint .

Sable noir , ſchwartzer Sand oder Erde/ iſt der ſchwartze
und fette Sand / welcher in denen Moraͤſten auf denen Wieſen
und an denen Orten / die nahe an den Flůſſen und Baͤchen liegen/
gefunden wird .

ferre , Erde / Erdreich / wird bey den Gaͤrtnern vor den

Grund oder Bodengenommen / in welche man Baͤume und
Huͤlſen Fruͤchte / oder eine und andere Saamen ſaen ſoll / und

dieſer Grund oder Erde hat viel unter ſchiedene Namen / zunm
Exempel: Dit



5⁰ Neue Unterweiſung
Die Erde wird aigre , ſauer / amere , bitter / ind puante , ſtin⸗

ckend genennt / wann man / indem man daran riechet / oder aber
das Waſſer / in welcher ſie eingeweicht geweſen / verſuchet / eine

Saͤure / Bitterkeit / oder Geſtanck daran finde t .

Sie wird argilleuſe , leiinicht oder thonicht genennt / wann ſie

der Natur des Thons beykommt / und fett / ſchwer/ materialiſch
oder grob und kalt iſt / ſich wie Butter ſchneiden laͤſt/ und gar / bey

groſſer Sommer⸗Hitze / ſpaltet . Einige nennen ſie terre mor⸗

te , eine todte Erde .
‚

Maon nennet ſie bonne , gut / wann man alles / was darein

geſaͤet oder gepflantzet wird / leichtlich fortbringet ; hingegen iſt
ie mauvaiſe, ſchlecht oder böſe / wann weder Baͤume noch Saa⸗

men darinnen fortkommen .
Chaude, heiß und brülante, brennend wird ſie genennt / wann

ſie ſo leicht (ſandicht) und trucken iſt / daß bey der geringſten Hitze
alle Pflantzen die darinnen ſtehen verdorren und verderben

Sie wird terre grovette , eine kißichte Erde benahmet/ wann

viele kleine Steine darunter gemiſchet ſind
Terre coriace , zaͤh und von einigen acariatre , wider ſpen⸗

ſtig / wird diejenige Erde geheiſſen / welche ſich faſt eben mit der

Harcken/ wie die leimichte Erde ſchneiden laͤſt / und dieſe iſt ſehr
ſchwer zu bauen ; danndas Waſſer machetſie wie eine neuange⸗
machte Mauer⸗Speiſe / wann nachmalen die Hitze koͤmmt/
wird ſte ſo hart als ein Stein / und ſpaltet ſich .

Sie wird terre forte , eine feſte oder ſtarcke Erde / und terre

franche , eine ( von Kiß ) befreyte Erde genennet / wann ſie keinen
Thon bey ſich hat / und dem guten Wieſen⸗Grund gleich koͤmmt/
ſo / daß wann manſte mit den Fingern angreifft / ſie gleich einem
Teig anklebe / undleichtlich eine iede Figur / ſie ſeylang / rund / ꝛc.
wie man ſſe 81

will / annehme .
Froide, alt / humide , feucht / tardive, langſam oder ſpaͤthe

wird die Erde genennt / wann ſie ſich in dem Fruͤhlinge kaum

erwar⸗
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erwaͤrmen kan / und alſo auch ihre erſte Fruchte nicht kan hervor
bringen ; ſondern es köͤmmt alles natuͤrlicher Weiſe ſpaͤther/ als

in der nahe herumliegenden Erden .

Hative , geſchwind heiſſet ſie / wann die Fruͤchte bald darin⸗

nen zeitig werden .

Man nennet ſie terre meuble , eine bewegliche / und legere ,
eine leichte Erde / wann ſte nicht feſte an einander haͤnget / und im

Gegentheil der ſandichten Erden beykommt / als Pferdemiſt
mit Erde vermenget / gemeine ausgenuͤtzte Erde / Weiden⸗

Grundꝛe .
Terre neuve ,neite Erdewird ſie genennt / wann ſie niemahln

weder zur Zeugung noch zur Nahrung der Gewaͤchſe gebraucht
worden ; eine folche Erde iſt die / welche man 3. oder 4 . Schuhe

tieff / auch wohl tieffer unter der Flaͤche der Erden findet .
Terre portee , getragene Erde / welche inſonderheit von einem

Platze auſſer dem Garten geholet / und von dar in den Garten

getragen worden .

Die Erde /welche ein / zwey /und mehr Jahre ungebauet
gelegen / wird rerre repoſee ,eineausgeruhete Erde genennet .

Terre travaillee , eine ausgearbeitete / undulee , eine ausge⸗

nüutzte Erde nennet man die/ welche lange Zeit nacheinander

Fruͤchtegetragen / und in dieſer Zeit keine Duͤngung bekommen
hat .

Endlich ſo wird ſie auch noch terre veule, eine ſchwache krafft⸗
loſe Erde genennet / wann die Pflantzen / weil ſie allzu leicht oder

ſandichtiſt / keine Wurtzeln darinnen faſſen koͤnnen . La Quin⸗

tinie .

Terrot oder Terreau , iſt ein alter / verfaulter / und init Erden

vermengter Miſt oder Duͤngung / datz er eher eine ſchwartze

leichte Erde zu ſeyn ſcheinet / als daß man noch Stroh daran

verſpuͤhren ſolte : Wird auch Fumier menu , oder Fiente menuẽ ,

kurtzer Miſt / genannt . La Quint .
H Tulipe

——

—
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58 Neue Unterweiſung
Tulipe parangonnce ,eine Tulipe / diealleJahrewieder ſchön

geſprengt und bundfaͤrbig hervor koͤmmt .
Voiles . Sehet Etendards .

Ver Il . &
dem Blumen⸗YB

inſonderheit .
Von der Kffodill⸗Wurtz .

FJe Affodill⸗Wurtz ( von denen Frantzoſen Ache royale ,
Koͤnigs⸗Eppich genannt / weilen/ wie man ſagt / ſolcher
vor Zeiten auf der Koͤnige Tafeln geſetzet worden ) iſt

zweyer leh / die eine gelb / und die andere weiß : Alle bey⸗
de formirẽn oben auf dem Skengel einen groſſen Puſch von Blu⸗
men / die dem Gulden⸗Lacken oder Spaniſchen Syrings⸗Baum
aͤhnlich ſind . Sie bluͤhen in dem Fruͤhling / und riechen ſehr

ut .

Die Affodill⸗Wurtz will mittelmaßige Sonne / auch ein
fettes und feuchtes Erdreich haben : Die Wurtzeln ſind / was
die erſte Art anbelangt / roͤthlicht / und wie Eicheln formirt ; die
von der andern Art aber ſind gantz weiß : Sie werden drey Fin⸗
ger tieff / undeinenhalben Schuh breit von einander geſetzt : Alle
drey Jahre nimmt man ſte aus / und ſondertdie kleinen Wurtzeln
zur Vermehrung davon ab⸗

Von der Sammet⸗Blume oder Tau⸗
ſendſchoͤne .

Sde SammetBlume oder Tauſendſchöne hat eineBlume
wie ein Feder⸗Puſch / mit oiner ſo lebhafften Purpur⸗Far⸗

be
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